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28. Deutscher Feuerwehrtag „Rundum ein Riesenerfolg“ 
 

„Es war rundum ein Riesenerfolg!“, bilanziert Hans-Peter Kröger, 
Präsident des Deutschen Feuerwehrverbandes (DFV), zum 
Abschluss des 28. Deutschen Feuerwehrtages unter dem Motto 
„Leipzig verbindet – Feuerwehr grenzenlos“. Vom 7. bis 13. Juni war 
die sächsische Stadt Gastgeberin für das Feuerwehr-Großevent. 
Parallel fand die Weltleitmesse „Interschutz – Der Rote Hahn“ auf 
dem Gelände der Leipziger Messe statt. Insgesamt lockte die 
Feuerwehr-Großveranstaltung unter dem Motto „Leipzig verbindet – 
Feuerwehr grenzenlos“ mehr als 150.000 Menschen nach Leipzig. 

 
„Wir haben auf dem 28. Deutschen Feuerwehrtag eine Wegweisung für den Deutschen 
Feuerwehrverband vorgenommen, die uns die nächsten zehn Jahre mit Sicherheit trägt. 
Hier in Leipzig wurde die Ausrichtung in Richtung Europa eingeleitet, die in Zukunft immer 
wichtiger werden wird. Zudem gilt es weiterhin, das System der Helfenden Hände auf 
Dauer flächendeckend zu erhalten“, erklärte der DFV-Präsident. Im Rahmen des 28. 
Deutschen Feuerwehrtages hatten Gremientagungen und Fachkongresse stattgefunden. 
Prominentester Gast war Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel, die auf der 
Delegiertenversammlung sprach. Der 29. Deutsche Feuerwehrtag findet 2020 in Hannover 
statt. 
 
In der Leipziger Innenstadt hatte es eine Woche lang Mitmachaktionen rund um die 
Feuerwehr gegeben – von der Aktionsmeile über das 1. Europäische Feuerwehr-
Musikfestival und die Fahnenausstellung bis hin zum großen Fahrzeugkorso als 
krönendem Höhepunkt. „Die Freundlichkeit, das Menschliche und die Sympathie, die wir 
hier erlebten, waren das Größte! Dadurch wurde das Motto ,Leipzig verbindet – Feuerwehr 
grenzenlos’ mit Leben erfüllt“, zeigte sich Siegfried Bossack, Vorsitzender des 
Landesfeuerwehrverbandes Sachsen, begeistert.  
 
Bossack bedankte sich gemeinsam mit DFV-Präsident Kröger bei den Unterstützern der 
Branddirektion Leipzig, aus Sachsen und ganz Deutschland, die den 28. Deutschen 
Feuerwehrtag ermöglichten. Kröger sprach zudem der Deutschen Messe AG, der 
Vereinigung zur Förderung des deutschen Brandschutzes (vfdb) und dem Verband 
Deutscher Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) seinen Glückwunsch für die überaus 
erfolgreich verlaufene „Interschutz – Der Rote Hahn“ aus. 
 
 
„Nostalgie in Rot“ als Lindwurm quer durch Leipzig 
 

Nachdem sie bereits vorab die vergangenen zwei Tage als einmalige 
Ausstellung auf der Festwiese an der Jahnallee zu besichtigen und zu 
bestaunen waren, rollte heute Mittag der aus mehr als 250 Fahrzeugen 
bestehende historische Fahrzeugkorso als „roter Lindwurm“ quer durch 
Leipzig. „Dies st der krönende Abschluss des 28. Deutschen 
Feuerwehrtages“, erklärte Hans-Peter Kröger, Präsident des Deutschen 
Feuerwehrverbandes (DFV). Bei herrlichstem Sonnenschein machte 
sich der Korso in 16 nach Baujahren gestaffelten Schaubildern von der 
historischen Handdruckspritze aus dem Jahr 1882 bis zum neuzeitlichen 
Flughafenlöschfahrzeug direkt von der Messe für rund zwei Stunden auf 

die etwa acht Kilometer Strecke quer durch die Innenstadt. Die Route führte vorbei an 
tausenden begeisterten Zuschauern an den Straßenrändern. 
 



 
 

Oberbürgermeister Burkhard Jung, der wie Leipzigs Leitender Branddirektor Karl-Heinz 
Schneider den „nostalgischen Lindwurm in Rot“ in einem der ersten Fahrzeuge persönlich 
begleitete, mochte kaum aussteigen und verpasste fast seinen „Absprung“ an der 
Ehrentribüne am Markt. „Ich wäre gern mit weitergefahren. Es war einfach phantastisch. 
Die Leute haben alle so freundlich gewunken“, zeigte sich das Stadtoberhaupt euphorisch, 
nachdem er dann seinen Platz auf der Tribüne neben DFV-Präsident Hans-Peter Kröger 
einnahm. Kröger zollte vor allem denjenigen Kameraden großen Dank, die die 
nostalgischen Schätze vor dem Untergang bewahrt, in liebevoller Detailarbeit restauriert 
und damit für die Zukunft erhalten haben: „Ihnen gebühren heute noch einmal meine 
Hochachtung und mein Respekt.“ 
 
Die gesamtdeutsche Zusammenstellung der historischen Fahrzeuge, die bis zu 650 
Kilometer Anreise hinter sich gebracht hatten, verlief ohne Schäden und Zwischenfälle. 
Während die Polizei den Innenstadtbereich großräumig absperrte, führten Begleitfahrzeuge 
in die jeweiligen Schaubilder ein. Die Initiative für den historischen Fahrzeugkorso ging vom 
Vorsitzenden des Landesfeuerwehrverbandes Sachsen und der Arbeitsgemeinschaft 
Feuerwehr-Historik in Riesa, Siegfried Bossack, aus. Der freute sich mit seinem 
Organisationsteam über die rege Beteiligung an dieser „sächsischen Idee“ zum Abschluss 
des Deutschen Feuerwehrtages: „Hier lebt das Veranstaltungsmotto, Leipzig verbindet – 
Feuerwehr grenzenlos!“ Einige Fahrzeuge waren erst kurz vor dem Umzug in ihrem 
Originalzustand wiederhergestellt worden. 
 
 
Ökumenischer Gottesdienst mit Feuerwerksmusik 
 
„Leipzig verbindet – Feuerwehr grenzenlos“ – das Motto des 28. Deutschen 
Feuerwehrtages in Leipzig spiegelte sich auch beim ökumenischen Gottesdienst am 
Sonntag wieder. Der Gottesdienst mit mehr als 300 Besuchern verband die Leipziger 
Großveranstaltungen – den heute endenden 28. Deutschen Feuerwehrtag und das 
Leipziger Bachfest.  
 
In seiner Predigt lobte Propst Lothar Vierhock, der gemeinsam mit Pfarrerin Dorothea Arndt 
den ökumenischen Gottesdienst zelebrierte, das Engagement der Feuerwehr:  „Die 
Feuerwehr leistet ihren Dienst und verbindet Menschen.“ Zudem ging er auf die 
Selbstlosigkeit der Feuerwehrangehörigen bei der Rettung anderer Menschen ein.  
 
Musikalisch gesehen stand ebenfalls das Thema Feuerwehr im Mittelpunkt: Die 
Feuerwerksmusik von Georg Friedrich Händel begleitete den Gottesdienst. Einen weiteren 
musikalischen Höhepunkt boten der „BachChor Leipzig an der Nikolaikirche“ und das 
„Festivalorchester Leipzig“ mit seinen Solisten Edith Maria Breuer (Alt), Kristian Sörensen 
(Tenor) und Daniel Ochoa (Bass). Sie führten „Ach Gott, vom Himmel sieh darein“ von 
Johann Sebastian Bach auf. 
 
 
30 Minuten mit … Fahrdienstleiter Markus Grashoff 
 
Mehr als 150.000 Feuerwehrangehörige machten Leipzig während des 28. Deutschen 
Feuerwehrtages zur Feuerwehr-Hauptstadt. Für ein solches Großereignis unerlässlich 
waren die Menschen hinter den Kulissen, die kleinen und großen Rädchen der 
Organisation. In loser Folge stellen wir einige dieser Personen vor und begleiten sie für 30 
Minuten auf Aktionsmeile und Messestand, bei Wettbewerb und Zeltlager. 
 
Markus Grashoff ist einer von 50 Kollegen, die während des 28. Deutschen 
Feuerwehrtages und der Leitmesse „INTERSCHUTZ – Der Rote Hahn“ in Leipzig den 
Fahrdienst für die Helfer des Deutschen Feuerwehrverbandes (DFV), der Deutschen 
Jugendfeuerwehr (DJF) und deren Gäste übernommen haben. Die Fahrer stammen sowohl 
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von der BF als auch von der FF Leipzig. Als Fahrdienstleiter ist Grashoff 
Herr über die Flotte von 50 Fahrzeugen – vom kleinen Pkw  über 
Kleinbusse von Mercedes-Benz bis zum Reisebus. Mit  seinem Team 
muss er pro Tag 350 Touren managen. Schwerpunkte sind die An- und 
Abreisezeiten zur Messe sowie die Großveranstaltungen während des 
28. Deutschen Feuerwehrtages. Das ist auch die einzige Phase, in der 
es vereinzelt zu Wartezeiten gekommen ist. „Wir haben eine 
Verfügbarkeit von 95 Prozent“, sagte Grashoff. Dass dann jeder sich 
selbst der nächste und  - natürlich – wichtiger ist als der, der gerade den 
Zuschlag bekommen hat, ist, wissen Grashoff und seine Mitstreiter aus 

Erfahrung. „Der Großteil der Crew war vor zwei Jahren bereits bei der vfdb-Tagung im 
Einsatz“, erzählte Grashoff. 
 
 
Jugendfeuerwehr Oberneukirchen gewinnt Deutsche 
Meisterschaften in Leipzig 
 

Beim heutigen Bundesentscheid um den internationalen CTIF-
Jugendfeuerwehr-Wettbewerb in Leipzig konnte sich die 
Jugendfeuerwehr Oberneukirchen aus Bayern mit 1058,50 Punkten das 
Ticket für die kommende Jugendfeuerwehr-Olympiade in Slowenien 
2011 sichern. Auf dem zweiten Platz landete die Jugendfeuerwehr 
Dabel aus Mecklenburg-Vorpommern (1053,40 Punkte); den dritten 
Platz belegte die JF Adenbüttel aus Niedersachen (1051,60 Punkte). 
 
25 Gruppen aus 15 Bundesländern waren am Sonntag in Leipzig im 
Rahmen des 28. Deutschen Feuerwehrtages angetreten. In der 
Sportanlage Charlottenhof feuerten die angereisten Fans ihren 

Mannschaften engagiert entgegen. 
 
Der nach Richtlinien des Weltfeuerwehrverbands CTIF ausgerichtete Wettbewerb besteht 
aus zwei Bestandteilen: Im 1. Teil muss eine Feuerwehr-Hindernis-Übung mit 
Wasserförderung, einer Brandbekämpfung mit Kübelspritze, Stiche und Bunde sowie eine 
Geräte-Zuordnung bewältigt werden. Der 2. Teil besteht aus einem 400-Meter-Staffellauf 
mit zum Teil feuerwehrtechnischen Aufgaben. 
 
Der Siegerehrung wohnte auch Walter Egger, Präsident des Weltfeuerwehrverbandes 
CTIF, bei. „Getreu dem Motto des 28. Deutschen Feuerwehrtages ‚Leipzig verbindet – 
Feuerwehr grenzenlos’ waren diese Deutschen Meisterschaften die sportliche Brücke 
zwischen Ostrava 2009 und Slowenien im kommenden Jahr“, sagte CTIF-Präsident Egger. 
„Ich freue mich, dass wieder so viele junge Menschen so engagiert gekämpft haben und wir 
nun wissen, wer Deutschland 2011 im internationalen Vergleich vertreten wird. Ich 
wünsche der Jugendfeuerwehr Oberneukirchen schon jetzt viel Erfolg und eine schöne Zeit 
in Slowenien!“ 
 
Hermann Schreck ist Vorsitzender des Fachausschusses Wettbewerbe der Deutschen 
Jugendfeuerwehr und Chef der 50 anwesenden Schiedsrichter aus ganz Deutschland. Er 
zog ein positives Resümee über die Veranstaltung: „Die Mannschaften haben fleißig geübt 
und herausragendes Wissen und ordentliche Fitness bewiesen. Die Schiedsrichter drücken 
der JF Oberneukirchen nun fest die Daumen für die internationale Jugendfeuerwehr-
Olympiade in Slowenien im kommenden Jahr.“ 
 
 
 
 



 
 

30 Minuten mit … Wertungsrichter Jürgen Kindelberger 
 
Mehr als 150.000 Feuerwehrangehörige machten Leipzig während des 28. Deutschen 
Feuerwehrtages zur Feuerwehr-Hauptstadt. Für ein solches Großereignis unerlässlich 
waren die Menschen hinter den Kulissen, die kleinen und großen Rädchen der 
Organisation. In loser Folge stellen wir einige dieser Personen vor und begleiten sie für 30 
Minuten auf Aktionsmeile und Messestand, bei Wettbewerb und Zeltlager. 
 
Gespannt stehen die Jungen und Mädchen der Wettbewerbsmannschaft bereit. Auf Bahn 1 
des A-Teils steht Kindelberger bereit. Das Signal ertönt, die jungen Wettkämpfer starten. 
Die Mannschaft sprintet über den grünen Rasen, überwinden den angedeuteten 
Wassergraben und das Hindernis, balancieren auf dem Balken und robben durch den 
Tunnel. Der genügsame Rheinland-Pfälzer hat alles im Blick: Als Leiter der Bahn 
koordiniert er die Schiedsrichter an den einzelnen Posten. Die jungen Wettkämpfer stehen 
mittlerweile an der Kübelspritze, weiter hinten werden Schläuche gerollt. Das Ziel ist die 
Kübelspritze, mit der sie eine Spritzaufgabe bewältigen müssen. Die letzte Aufgabe 
erfordert eine ruhige und schnelle Hand: Stiche und Bunde müssen gekonnt gefertigt 
werden, zudem Geräte richtig zugeordnet werden. Die Zeit ist um. Kindelberger fragt seine 
Wertungsrichter ab. Alles gut, beim Schlauch sind Drehungen. Das kostet Punkte. Er ruft 
die Betreuer zu Abschlussbesprechung hinzu. 
 
„Die Jugendlichen sollen auch etwas mitnehmen“, sagt der Fachbereichsleiter 
Wettbewerbe seines Heimatlandes. „Aber man muss auch streng sein, Spielraum gibt es 
nicht sehr viel. Im Training haben wir mehr Spielraum, da erklären wir schon einmal mehr. 
Aber hier beim Wettbewerb entscheiden nun die Tatsachen. Wenn man manchmal in die 
kleinen Augen reinschaut und Tränen sieht, dann ist das natürlich schwierig. Aber das ist 
nun einmal unsere Aufgabe. Es ist entscheidend, dass nach Richtlinie gearbeitet wird. “ 
Nun heißt es, die Fehler zu besprechen und klarzustellen. Die Betreuer sind dabei. Einige 
Tränen sind tatsächlich bei einigen zu erkennen. Sie wissen, dass ein kleiner Fehler am 
Ende einige Plätze kosten wird. Aber schon geht es weiter: Die nächste Mannschaft steht 
schon bereit. Die angereisten Fans bilden eine lautstarke Kulisse. 
 
Ob die jubelnden Fan die Konzentration stören? „Nein“, sagt Kindelberger. „Daran sind wir 
gewöhnt. Ich mache das 16 Jahre, da kennt man vieles.“ Die vielen Jahre der 
Schiedsrichter-Tätigkeit haben auch andere Fertigkeiten hervor gebracht. „Eigentlich sieht 
man beim Training, welche Mannschaft als Favorit in den Wettbewerb geht. Man hat schon 
den Blick, wie die Gruppen da rangehen und was sie können. Aber es kommt auch immer 
die Tagesform hinzu und es passieren doch mal Fehler.“ In diesem Jahr hat die 
Mannschaft aus Oberneukirchen die wenigsten Fehler gemacht. Bei der Siegerehrung 
wurde es offiziell, aber Jürgen Kindelberger zwinkerte schon, als die Oberneukirchner bei 
ihm durch die Strecke mussten. „Man weiß schon, welche Mannschaften stark sind und 
immer ganz vorne mitspielen.“ 
 
 
150 Delegierte beschließen Wegpunkte für DJF 
 
Am Samstag ist im Congress Centrum Leipzig die Delegiertenversammlung der Deutschen 
Jugendfeuerwehr zusammengekommen. Auf der Tagesordnung standen neben der 
Beschlussfassung über eine Resolution gegen Rechtsextremismus auch Wahlen und die 
Festlegung der nächsten Orte von DJF-Großveranstaltungen. Die Bundesjugendleitung 
legte Bericht über die Tätigkeiten auf Bundesebene ab. 
 
In einem Grußwort ging Hans-Peter Kröger, Präsident des Deutschen Feuerwehrverbands, 
auf die zurückliegende Arbeit ein. Er betonte, dass Leipzig 2010 mit den Tagungen und 
dem Messestand in sehr guter Erinnerung bleiben wird. „Die täglichen Talkrunden zur 
Kampagne ‚Unsere Welt ist bunt’ waren ein sehr belebendes Element. Wir können uns 
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diesen Erfolg gemeinsam – DFV und DJF – auf die Fahnen schreiben.“ Leipzigs 
Bürgermeister Heiko Rosenthal sprach seinen Respekt für die geleistete Arbeit aus. Vor 
dem Hintergrund der demografischen Entwicklung sagte er: „Die Zukunft in den ländlichen 
Räumen zwingt uns zu schauen, um Antworten und Lösungen für die kommenden 
Herausforderungen zu finden. Dazu ist in Leipzig viel aufgeboten worden.“ 
 
Dem schloss sich Jos Tholl, Vorsitzender der Jugendleiter-Kommission des 
Weltfeuerwehrverbands CTIF, an: „Ich kann Ihnen für die Veranstaltungen hier in Leipzig 
nur gratulieren. Die Aktionsmeile war wunderbar organisiert – mit viel Action, die 
begeistert.“ 
 
Die mehr als 150 Delegierten hatten eine Reihe von 
Abstimmungen und Wahlen vorzunehmen. Die Versammlung 
hat folgende Beschlüsse gefasst und Wahlen abgehalten: 
• Die Resolution „Einer für alle – alle für einen“ gegen 

rechte Unterwanderung wurde einstimmig angenommen. 
Sie ist auf www.jugendfeuerwehr.de zum Download zu 
finden. 

• Der „Kreativ-Teil“ findet künftig zum Bundeswettbewerb statt. Die Bundesländer 
müssen den Auftritt einer Mannschaft gewährleisten. Der Auftritt kann und sollte von 
den Wettbewerbsmannschaften geleistet werden, jedoch kann auch eine weitere 
Jugendfeuerwehr entsendet werden. Der Beschluss wurde bei 46 Nein-Stimmen, 11 
Enthaltungen und 98 Ja-Stimmen gefasst. 

• Die Deutschen Meisterschaften nach CTIF finden gemeinsam mit dem DFV 2012 in 
Cottbus statt. 

• Die Delegiertenversammlung der DJF wird 2012 durch Hamburg ausgerichtet. 
• Willi Donath, ehemaliger Landes-Jugendfeuerwehrwart aus Hessen, wurde als 

Vorsitzender des neu eingerichteten Fachausschusses Integration gewählt. Donath 
ist einer der maßgeblichen Impulsgeber für die DJF-Integrationskampagne „Unsere 
Welt ist bunt“. 

• Die Vorsitze der Fachausschüsse Mädchen- und Jungenarbeit sowie Jugendpolitik 
sind weiterhin vakant. Für den Fachausschuss Jugendpolitik gibt es mit Stefan 
Ehricht einen kommissarischen Vorsitzenden. 

 
Die Delegiertenversammlung hat ebenfalls die Sachberichte aus den Fachausschüssen zur 
Kenntnis genommen. Die Facharbeit nimmt einen großen Stellenwert bei der Deutschen 
Jugendfeuerwehr ein. Unter anderem sind durch die ehrenamtlich besetzten 
Fachausschüsse die folgenden Themen künftig auf der Agenda: 
• Integration von Menschen mit Behinderung 
• Kinderfeuerwehr 
• Demografische Veränderung / Ganztagsschule  
• Freiwilliges Soziales Jahr 
• Ausbildungsinitiative für JF-Mitglieder  
• Männliche Vorbilder  
• Neue Wege in der Presse- und Medienarbeit 
• Verbesserung der Rahmenbedingungen zur Durchführung von Wettbewerben 
• Erarbeitung von Schulungsunterlagen für Wettbewerbe 

 
30 Minuten mit … Aktionsmeilenmitarbeiter Holger Reinhold 
 
Mehr als 150.000 Feuerwehrangehörige machten Leipzig während des 28. Deutschen 
Feuerwehrtages zur Feuerwehr-Hauptstadt. Für ein solches Großereignis unerlässlich 
waren die Menschen hinter den Kulissen, die kleinen und großen Rädchen der 
Organisation. In loser Folge stellen wir einige dieser Personen vor und begleiten sie für 30 
Minuten auf Aktionsmeile und Messestand, bei Wettbewerb und Zeltlager. 
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„Die Aktionsmeile ist mir wichtiger als ein Besuch auf der Messe“, sagt Holger Reinhold, 
der seit Dienstag einen Geschicklichkeitsstand auf der Aktionsmeile des 28. Deutschen 
Feuerwehrtages in der Leipziger Innenstadt betreut. Für die Messe „INTERSCHUTZ – Der 
Rote Hahn“ hatte er sich gerade einmal einen Nachmittag eingeplant. Selbst erste 
Blessuren machen dem 40-Jährigen nichts aus. Einige Blasen sind an seinen Händen vom 
vielen Pumpen mit der Kübelspritze zu sehen. Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 

macht dem Jugendfeuerwehrwart der Freiwilligen Feuerwehr 
Neuhausen (Sachsen) sehr viel Spaß; das war in Leipzig deutlich zu 
spüren.  

Seite 6

 
Immer wenn Besucher an seinem Leipziger Stand mit dem 
Holzklappenhaus vorbei kommen, lädt er sie freundlich ein. Häufig blickt 
er dabei in begeisterte Kinderaugen. Bei den kleinen Besuchern der 
Aktionsmeile bedarf es keinerlei Überredungskünste. Schnell greifen sie 
zum Strahlrohr, um Wasser zu spritzen. Brauchen die Kinder Hilfe, greift 
Reinhold wie selbstverständlich zur Kübelspritze und pumpt, während 
die Kinder die Klappen im Holzhaus umspritzen. „Kinder sind die Helden 

von Morgen“, lautet sein Wahlspruch – ganz nach der sachsenweiten Aktion „Helden 
gesucht“. Ein weiterer Grund für ihn, sich auf der Aktionsmeile zu engagieren: „Die Welt 
blickt auf Leipzig, das muss man einfach mitmachen!“ 
 
 
 
 
 
Der Newsletter des Deutschen Feuerwehrverbandes ist ein Informationsangebot an alle 
Menschen, die sich in der Feuerwehr oder für die Feuerwehr engagieren. Gerne können 
Sie ihn an Interessierte weiterleiten oder unter HHUUwww.feuerwehrverband.de/newsletterUH direkt 
abonnieren. Abmeldungen sowie Änderungen der Mailadresse können Sie dort ebenfalls 
direkt einvornehmen. 
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